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Beilage zur Karlsruher Zeitung Nr . 183 .

Samstag , den 18. Juli 1840 .
Sl

Baden .
Karlsruhe . K o m m i ssi o n s b e r i ch t über den Gesetzentwurf , die Ver¬

hältnisse der Zehutschuldcntilgungskasse und die derselben zu Darleihen an die
Zehntpflichtigen nöthigen Anleihen betreffend . Erstattet von dem Abg . v . I tz-
stein in der 131sten öffentlichen Sitzung vom 13 . Juli . Ueber den von der
hohen Regierung in der Sitzung vom 24 . April d . I . vorgelegten Gesetzent¬
wurf und namentlich über die Art . 1 und 2 desselben hatten sich zwischen dem
Hrn . Finanzminister und der Kommission Anstände erhoben , welche erst nach
wiederholtem Zusammentritte am 12 . Juli ausgeglichen werden konnten . Die
Kommission mußte nämlich in den Bestimmungen der erwähnten Artikel eine
wesentliche Abänderung der §§ . 6 und 9 des Amortisationskaffcgesetzcs , welches
nach seinem § . 19 einen Theil der Verfassung bildet , erblicken , während der
Vortrag der Regierung darin nur eine bloße Formfrage sehen wollte . Der
nämliche Vortrag konnte indessen doch nicht verkennen , daß durch die beiden
Artikel eine wirkliche Trennung der Amorrisationskaffe von der Zehntschulden¬
tilgungskasse , welche bisher der erster « untergeordnet war , ausgesprochen würde
und daß man dadurch die letztere ebenfalls selbstständig machen wolle . Deswe¬
gen sollen ihr in Bezug auf das Siecht , Anleihen zu ihren Zwecken zu machen
und unmittelbar Grundstocksgelder einzunehmen , gleiche Befugnisse , wie der
Amortisationskasse , zugetheilt werden ; sie soll also künftig die ihr zu Darleihen
an die Zehntpflichtigen wegen Ablösung der Zehnten erforderlichen Mittel ,
welche sie früher lediglich nur bei der Amortisationskasse zu erhalten hatte , nicht
nur direkt bei der Grundstocksverwaltung , sondern auch durch direkte Anleihen
auf ihren Namen von jedem Darleiher beziehen . Bisher war eS aber nach
dem Art . 6 und 9 des Gesetzes über die Amortisationskasse nur diese allein , in
welche alle Grundstockgelder fließen mußten , so wie auch nur sie und keine an¬
dere Staatskasse ermächtigt war , Staatsanleihen zu machen . Unverkennbar
handelte es sich also um die Abänderung eines Verfassungsgesetzcs . Ist eine
solche zwar , sobald Zweckmäßigkeit und Verhältnisse dafür sprechen , nicht starr
von der Hand zu weisen , so soll doch jede Kammer nur dann dazu schreiten , wenn
überwiegende Gründe es gebieten und nachtheilige Folgen nicht zu erwarten
sind . Dies sorgfälig zu prüfen , war Pflicht der Kommission und da die HH .
Kommissäre der Regierung zu gleicher Zeit die Hand dazu boten , die Anstände
zu beseitigen und das neue Gesetz mit den nöthigen Garantien zu umgeben , so
vereinigte man sich in dem am Schluffe dieses Berichts beigefügten Entwurf
des Gesetzes . Der gedruckte Vortrag der Regierung führte als Zweck des Ge¬
setzes die Vereinfachung des Geschäftes an , welche durch die wirkliche Trennung
beider Kaffen bezweckt werden soll . Die Kommission gibt zwar zu, daß dieselbe
einigen Werth habe ; sie vermag aber nicht , ihr solchen Umfang und Gcwickt
bcjzulcgen , daß sie allein die Abänderung eines Verfassungsgesetzes und die
wichtigen Bestimmungen des neuen Gesetzes rechtfertigen könnte . Dagegen
sprechen noch andere und nicht unwichtige Gründe dafür . Die Zehntschulden¬
tilgungskasse hat nach § . 79 des Gesetzes über die Zchntablösung den Zehnt¬
pflichtigen die zur Ablösung nöthigen Kapitalien zu leihen und nebst Zinsen
nach und nach wieder zu erheben . Wegen der dazu erforderlichen Mittel ist sie
an die Amortisationskasse angewiesen . Betrachtet man nun die Summe , welche
sich aus de » einzelnen Zehntablösungsbeträgen bildet ( der Werth aller Zehn¬
ten ist bekanntlich auf 40 Mill . fl . angeschlagen ) , so muß man wenigstens als
möglich zugcben , daß die Anmeldungen zu Anleihen bei der Zehntkasse auf 25
bis 30 Mill . steigen könnten . Die Kominission glaubt zwar nicht , daß dieser
Fall wirklich eintreten wird , weil doch manche Zehntpflichtigen theils in ihren
eigenen Kräften , theils in Kapitalaufnahmen bei dritten Personen , die ihnen
nöthigen Mittel finden werde » . Demohngcachtet würde sich auch eine minder

große Summe von 12 bis 15 Mill . , in den Büchern der Amortisationskasse als
Anlehen aufgeführt , als eine bedeutende Vermehrung der Staatsschuld darstel¬
len , sobald und solang die Amortisationskasse der Zehntkasse die Mittel zu ver¬

gleich große » Darleihen an die Zehntpflichtigen verschaffen , mithin Anleihen
für sie machen oder Grundstockgelder abliefcrn muß . Ist auch diese Vermehrung
der Staatsschuld , wenn sie wirklich eintreten sollte , nur eine scheinbare , weil
eine gleich große Summe von Aktivkapitalien bei den Zehntpflichtigcn jenen
Betrag deckt , der für Zwecke der Zehntschuldeutilgungskasse ausgenommen oder
aus dem Grundstöcke abgeliefert wurde , so muß man doch zugeben , daß nicht
alle Staatsbürger und noch weniger die Ausländer eine vollständige Kenntniß
von der Finanzlage des Staates haben und eben deswegen bei dem Anblicke
eines großen Schuldcnstandes ihr Vertrauen auf die Staatsschuldscheine ge¬
schwächt fühlen werden . Dadurch würde also der Kredit der Amortisationskasse
offenbar leiden . Es dürfte aber dieser Nachtheil in einem noch stärkcrn Maaße
bei dem wechselnden Zinsfuß eintreten , zu welchem die Staatsschuldentilgungs -

kasse durch die eigenkhümliche Natur der Darleihen an die Zehntkasse gezwun¬
gen wird . Die Darleihen , welche die Zehntpflichrigen von der Zehntschulden¬
tilgungskaffe zu verlangen in dem Falle seyn dürften , werden nur nach und

nach und gewiß in ansehnlichen Zwischenräumen angemeldct , je nachdem näm¬

lich die Zehutablösungsverträge zu Stande kommen . Cs ist unter diesen Um¬

ständen begreiflich , daß der Zinsfuß in gewissen Perioden und durch das Zu¬
sammentreffen eigener Verhältnisse über 3 ^ 2 Prozent , welches der für die Amor¬

tisationskasse und für eigentliche Staatsanleihen für jetzt festgesetzte Zinsfuß ist,
steigen wird . Da nun die Zehntschuldeutilgungskasse gesetzlich verbunden ist,
den Zehntpflichtigen auf ihr Verlangen die zur Zahlung ihrer Ablösungssum¬
men nöthigen Gelder zu leihen , und zwar um ein V^ Proz . höher , als sie selbst
zahlen muß , so wird bei der günstigen Art der Zurückzahlung dieser Darleihen
der Fall nicht selten eintreten , daß auch Kapitalien zu höheren als 3 V2 Proz .
gegeben werden müssen . Die Zehntkaff - , selbstständig gestellt , wird und kann

solche Darleihen ohne alles Bedenken machen , weil sie überhaupt nur eine Art
Kreditkasse seyn soll , welche , um die bei ihr geforderten Darleihen geben zu
können , immer gleich starke Anleihen machen muß , und zwar in Bezug auf diese
Zinsen um Vt Prozent niederer , als die Zehntpflichtigen zu zahlen bereit sind .
Einer Kaffe zu solchen Zwecken schadet diese. Wandelbarkeit und Verschiedenheit
des Zinsfußes ihrer Anleihen nicht , wohl aber wäre .dieselbe der Staatsschulden¬
tilgungskasse und ihrem Kredite höchst nachtheiltg . Das Gewicht dieser , für den
Gesetzentwurf sprechenden Gründe läßt sich nicht verkennen ; indessen hat derselbe
auch seine Schattenseite . Nach den Bestimmungen des Gesetzes über die Amor¬

tisationskasse mußten bisher alle Grundstocksgelder , also auch die Zehntablö¬
sungsbeträge , in dieselbe fließen . — Sie wurden dort größtenthcils zur Schul¬
denzahlung verwendet und nicht sehr bedeutende Erwerbungen gemacht , mit
Ausnahme der jüngsten Zeit , wo sich Gelegenheit zu zwei ansehnlichen Ankäu¬
fen ergeben hat . Es waren durch den Stand der Dinge , so lange die
Grundstocksverwaltung mit der Schuldentilgungskasse verbunden war , natürliche
Schranken gegen häufige Erwerbungen gezogen , weil das jeweilige Bedürfniß
der Kasse selbst die Grundstocksgelder nicht selten in Anspruch nahm . Durch die
Zuweisung der bedeutenden Zehntablösungsgelder in die Zehntkasse , welcher sie ,
wie die Regierung in ihrem Vortrage selbst sagt , die Mittel bietet , sie günstig
anzulegen , wo sie aber auch nach den Vorschriften des Gesetzes in jährlichen
Raten wieder eingehen , und bei dem der Kasse gegebenen Rechte auch bei Drit¬
ten Anlehen zu machen , werden diese Gelder weit mobiler , wie früher , bieten
somit mehr Leichtigkeit dar , sie zu neuen Erwerbungen verwenden zu können .
Wir haben hier nicht den Zweifel aufzustellen , ob solche Erwerbungen immer
und in jeder Zeit auf eine den angemessenen Ertrag führende Weise geschehen
würden . — Es genügt die nicht zu widerlegende Behauptung , daß die Kammern
berechtigt , ja sogar verpflichtet sind , so viel an Ihnen ist , zu wachen , daß der ,
nach den Bestimmungen der Verfassung in die Staatskasse fließende Ertrag des
Grundstocks nicht zweckwidrig geschmälert werde . Diese Betrachtungen mußten
die Kommission zu dem Verlangen bestimmen , daß jedesmal dem ständischen
Ausschüsse und durch diesen der Ständevcrsammlung eine förmliche Nachweisung
vorgelegt -werde , über die im Laufe des Jahres gemachten Erwerbungen und
über ihren Ertrag , um daraus die Ucberzeugung zu schöpfen , daß derselbe das
darauf verwendete Kapital nach dem für Staatsanleihen bestehenden Zinsfüße
decke . Die Herren Kommissäre der Regierung verkannten nicht die Rechtlichkeit
dieses Verlangens und die Verbindlichkeit zu einer solchen Nachweisung . —
Sie hielten jedoch die Aufnahme eines besondern Artikels in das gegenwärtige
Gesetz für überflüssig , indem der Hr . Finanzminister seine der Kommission ge¬
gebene , die verlangte Vorlage zusichernde Erklärung der Kammer selbst wieder¬
holen wird . Bei dieser Zusicherung glaubte sich die Kommission beruhigen zu
können , ohne dadurch dem von der Kammer stets behaupteten Rechte , in Betreff
der neue » Erwerbungen etwas vergeben zu wollen , und da somit die Anstände
gegen das Gesetz gehoben waren , indem auch die Betrachtung , wie es nicht gut
sey, daß das Gruudstockvermögen nun in zwei Rechnungen erscheine , durch die
Erwägung beseitigt wurde , baß man auch daS neue Gesetz eben so , wie jenes
über die Amortisationskasse , zu einem Vcrfassungsgcsetze erheben werde , da ferner ,
wenn auch eine bringende Nothwendigkeit für die Ermächtigung der Zchntkaffe
zu Anlehen für den gegenwärtigen Augenblick nicht vorlag , doch rathsam ist,
der Regierung die Mittel zu geben , daß sic die schon geschehenen und im Laufe
des Jahres 1840 noch vorkvmmenden Aunieldungen um Kapitaldarleiben ohne
Verlegenheit decken könne , so lag kein Hindcrniß mehr vor , den Art . 1 des
Gesetzentwurfes zur unveränderten Annahme zu empfehlen . Sie wird aber
auch zugleich in einigen später » Artikel » , mit Zustimmung der Herren Ncgic -
rungskommissäre dafür sorgen , das neue Gesetz mit den nöthigen Garantien zu
umgeben . Der Art . 2 des Gesetzentwurfs umfaßt zwei Hauptbestimmnugen :
Der Erste gibt der Zehntschuldeutilgungskasse das Recht , Kapitalien aufzunch -
men , und der zweite setzt den Zinsfuß auf 3 ' ,) Prozent fest . Die Kommission
hielt für zweckmmäßig , diese beiden Bestimmungen in getrennten Artikeln zu
behandeln . Demnach lautet : Art . 2 . „ Die Zehntschuldeutilgungskasse ist fer¬
ner ermächtigt , Kapitalien ohne halbjährige Aufkündiguügsbefugniß von ihrer
Seite aufzunehmcn unter Beobachtung der in den folgenden Artikeln enthalte¬
nen näheren Bestimmungen .« Eine feste Größe des Zinsfußes für die Anleihen
der Zehntkasse auszusprechcn , schien bei der Wandelbarkeit und Verschiedenheit
des Zinsfußes ihrer Anleihen nicht rathsam . Um jedoch eine gesetzliche Schranke
zu bezeichnen , mußte man Bezug nehmen auf den § . 79 des Gesetzes über die
Zchntablösung , nach welchem der ZinS , den die Zehntpflichtigen zu entrichten
habe », ein Viertel Prozent des entliehenen Kapitals höher seyn soll, als jener ,
den die Kaffe selbst zu zahlen verbunden ist . In diesem Nückbezuge auf das
Gesetz liegt hinreichende Kontrolle wegen des Zinsfußes . Die Kommission fand
aber nach dem Anträge der HH . Kommissäre der Negierung noch die weitere
Bestimmung zweckmäßig , die « Schuldscheine nur auf Namen zu stelle ». Viele
Leute ziehen bekanntlich solche Scheine jenen vor , welche nicht die Inhaber
nennen . Zugleich wird aber auch dadurch der Zweck erreicht , daß Papiere auf Na¬
men entweder gar nicht oder doch nur selten aufden Geldmärkten erscheinen , was
wegen der übrigen auf niedrigere Zinsen lautenden Staatspapiere wünschenS -
wcrth ist . Demnach lautet Art . 3 : „ Die Aufnahme hat gegen Zehntschuld¬
scheine zu 500 fl . oder 100 fl . zu geschehen , welche nur auf Namen gestellt wer¬
den können . Der Zinsfuß , gegen welchen die Aufnahme stattfinden darf , wird
zeitweise von d . Finanzministerium mit Berücksichtigung der in dem 4 . Satze des
§ . 79 d . Gesetzes über d . Ablösung des Zehnten enthaltenen Vorschriften bestimmt ."
Da sich das wirkliche Bedürfniß der Zehntschuldcntilgungskasse für jetzt nock-
gar nicht bestimmen , oder nur annähernd berechnen läßt , und erst die noch lau¬
fende Finanzperiode zeigen wird , welche Gelder bei dem zu hoffenden Fortschrci -
tcn der Zehntablösung eingehen werden , so hielt die Kommission für nöthig ,
die Ermächtigung der Kaffe zu Anlehen noch zur Zeit nur bis zu der nächsten
Budgetpcrivde zu geben , wo dann auf nähere Vorlage der Bedarf der Kasse
wenigstens mit einiger Bestimmtheit ermessen werden kann . Die Kommission
schlägt daher folgenden neuen Artikel vor . Art . 4 neu . „ Der Gesammtbetrag
der nach Art . 1 und 2 zu cmittirenden Schuldscheine darf die Summe aller ,
bis zum Schluffe der laufenden Budgetspcriode koustatirten Darleihen nicht
übersteigen . « Der Art . 4 des Gesetzentwurfes der Negierung wurde zu Art . 7
verschoben . Dagegen ist Art . 5 unsers Entwurfes der unveränderte Art . 6 dcS
Entwurfes der Regierung und wird zur Annahme vorgeschlagen . Der Art . 6
der Regierung erlitt eine Umarbeitung nach den Anträgen der Herrn Regie¬
rungskommissäre , weil cs bei der Verschiedenheit des Zinsfußes in den verschie¬
denen Schuldscheinen nöthig ist , bei der Einlösung derselben eine Bestimmung
zu treffen , welche den Zweck haben müsse , diejenigen Schuldscheine , welche die
höchsten Zinsen tragen , zuerst einzulöseu . Wir verweisen auf den Artikel in
dem beigedruckten Entwürfe . Dem Art . 7 , früher Art . 3 , wurde ein Zusatz bci -

gefügt , welcher andeuten soll , daß auch die von dem Grundstock zu Anleihen
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an die Zehntpflichtigen erhaltenen Gelder als wirkliche Anleihen zu betrachten
sind . Es erhielt dadurch der Artikel folgende Fassung . Art . 7 . „Der Betrag
sämmtlicher bei dem Grundstock oder bei Dritten aufgenommenen Anleihen der
Zehntschuldentilgungskasse darf nie die Summe ihrer Aktiven überschreiten . "
Was der Art . 4 des Gesetzentwurfes , jetzt Art . 8 , über die jährliche Bekannt¬
machung des Standes der Zehntschuldentilgungskasse enthält , wurde mit Ver¬
änderung des Termins auf den Monat Oktober , weil bis dorthin die Rechnun¬
gen abgeschlossen sind , unverändert angenommen , oder vielmehr der Kammer
zur Annahme empfohlen . Der Art . 9 unseres Gesetzentwurfes ist der Art . 7
des Entwurfes der Regierung , und erhielt nur eine veränderte Fassung . Art . 10
ist der aus dem Amortisationsgesetze entnommene § . 19 , mit den uöthigen Ab¬
änderungen . Es war nöthig , dem neuen Gesetze die nämlichen Garantien zu
geben , wie diesem , weil die Zehntkasse, wie die Schuldentilgungskasse das Recht
zu Anleihen hat , und Grundstockgelder unmittelbar empfängt , wie diese . Die
HH . Regierungskommissäre haben auch zu der Annahme dieses Artikels ihre
Zustimmung gegeben.

Entwurf der zweiten Kammer : Leopold von Gottes Gnaden , Großhcrzog
von Baden , Herzog von Zähringen . In der Absicht , die Vollziehung des fünf¬
ten Titels des Zehntablvsungsgesetzes vom 15 . November 1833 von der Zehnt -
schuldentilgnngskasse handelnd , zu erleichtern und zu befördern , haben Wir mit
Zustimmung Unserer getreuen Stände beschlossen und verordnen hiemit , wie
folgt : Art . 1 . Die Zehntschuldentilgungskasse ist berechtigt , die ihr zu Dar¬
leihen an Zehntpflichtige erforderlichen Kapitalien von der Grundstocksverwal -
tung — so weit deren Mittel nicht zureichen — im Wege gesetzlicher Staats¬
anleihen nach Art . 10 des Gesetzes über die Verfassung und Verwaltung der
Amortisationskasse unmittelbar bciznschaffen. Es stehen ihr , sowohl in dieser
Hinsicht , als in Beziehung auf das Ausleihen der bei ihr jeweils disponibel »
Gelder , gleiche Befugnisse wie der Amortisationskasse zu . Der Satz 2 des
8 - 79 dcS Zehntablösungsgesetzes ist aufgehoben . Art . 2 . Die Zchntschulden -
tilgungskasse ist ferner ermächtigt , Kapitalien ohne halbjährige Aufkündigungsbe -
fugniß von ihrer Seite aufzunehmen , unter Beobachtung der in den folgenden Arti¬
keln enthaltenen näheren Bestimmungen . Art . 3 . Die Aufnahme hat gegen Zehnt¬
schuldscheine zu 500fl . oder 100fl . zu geschehen, welche nur aufNamen gestellt
werden können . Der Zinsfuß , gegen welchen die Aufnahme statt finden darf ,
wird zeitweise von dem Finanzministerium mit Berücksichtigung der in dem vier¬
ten Satz des § . 79 des Gesetzes über die Ablösung des Zehnten enthaltenen
Vorschriften bestimmt . Art . 4 . Der Gesammtbetrag der nach Art . 1 und 2
zu cmittirenden Schuldscheine darf die Summe aller bis zum Schlüsse der lau¬
senden Budgetsperivde konstatirten Darleihen nicht übersteigen . Art . 5 . Die
ausgegebenen Zehntschuldscheine sind wiedereinzulösen nach Maaßgabe der Mit¬
tel , welche der Zehntschuldentilgungskasse zu diesem Zwecke zu Gebote stehen.
Vom 1 . Januar 1844 anfangend , müssen nicht nur die nach Art . 81 des Zehnt¬
ablösungsgesetzes von den Schuldnern der Zehntschuldentilgungskasse jährlich
zu bezahlenden , sondern auch alle von denselben freiwillig gemacht werdenden
außerordentlichen Rückzahlungen Jahr für Jahr zur Einlösung von Zchntschuld -
scheinen verwendet werden . Art . 6 . Die Einlösung der Zehntschuldscheine fin¬
det im Wege der Verloosnng statt ; sie werden zu diesem Zweck in Klassen ge-
theilt , nach Verschiedenheit der Zinse , die sie tragen . Die Einlösung geschieht
nach Klassen in der Reihenfolge der Höhe des Zinsfußes , so daß die Scheine ,
welche die höchsten Zinse tragen , immer zuerst eingelöst werden . Trifft die
Einlösung nicht eine ganze Klasse , so werden die zurückzuzahlenden Nummern
durch das Loos bestimmt . Die rückzuzahlende Summe ist in diesem Falle nach
dem Kapitalbetrag der Zehntschuldscheine zu 500 fl . und 100 fl . zu vertheilen .
Die zur Rückzahlung kommenden Klassen und die gezogenen Nummern einer
Klasse werden durch das Regierungsblatt bekannt gemacht . Die Verloosnng
ist am 2 . Januar jeden Jahres vorzunehmcn , und erstmals spätestens im Jahre
1845 . Die Einlösung har am 1 . April des nämlichen Jahres zu geschehen .
Art . 7 . Der Betrag sämmtlicher bei dem Grundstock oder bei Dritten ,aufge -
uommenen Anleihen der Zehntschuldentilgungskasse darf nie die Summe ihrer
Aktiven überschreiten . Art . 8 . Die am 1 . Juli jeden Jahres bestehende Ge -
sammtschuld der Zehntschuldentilgungskasse und ihr Aktivstaud sind jährlich und
spätestens im Laufe des Monats Oktober durch das Regierungsblatt bekannt zu
machen . Art . 9 . Die zum Vollzug der vorstehenden Artikel erforderlichen nä¬
heren Vorschriften erläßt das Finanzministerium , welchem nach Maaßgabe des
Art . 78 des Zehntablösungsgesetzes die Aufsicht und Leitung über die erforder¬
lichen Aufnahmen und Rückzahlungen überlassen ist . Art . 10 . Das gegen¬
wärtige Gesetz bildet wie das Gesetz vom 31 . Dezember 1831 über die Verfas¬
sung und Verwaltung der Amortisationökasse einen Theil der Verfassung .

Gegeben rc .
* Karlsruhe . 130ste öffentliche Sitzung der zweiten Kammer vom 11 . Juli

( Schluß ) : Diskussion des ausserordentlichen Budgets . Titel XVII . Für die
Eisenbahn ( größtentheils schon verwendet ) 919,222 fl . Angenommen . Titel
XVIII . Landesgestüt . Für Bauarbeiten am Fohlenhof und am Hengststalle
1279 fl . Angenommen . XIX . Verschiedene und ausserordentliche Ausgaben ,
rr) Ersatz an den alten Kinzigkreis 48,194 fl . 34 kr . Hierüber war ein eigener
Gesetzentwurf vorgelegt worden . Die Kommission beantragte und die Kammer
genehmigte die Summe von 25,753 fl . 50 kr . b) Für Vermessung und Ab¬
schätzung der Forste 3000 fl . v) Für das Kopiren der Waldplüne 4000 fl.
Beidö Posten werden angenommen . V . Titel . Finanzministerium . Die ver¬
schiedenen Positionen , Brückenbauten zu Kuielingen und Speyer , 53,000 fl .
Berg - und Hüttenvcrwaltung 24,600 fl . Zollverwaltung 242,668 fl . für neue
Zollgebände werden verwilligt und übergegangen zum Kriegsministerium . Für
Anschaffung einfacher Militärbetten 26,000 fl . Angenommen . Baukosten 4640 ff.
( Anlage eines neuen Abtrittes in der Jnfanteriekaserne und Ueberwölbung des
durch den Hof dieses Gebäudes ziehenden Landgrabens . ) Angenommen . Der
Abg . Schaaff bringt hierauf einen früher in ' S Protokoll niedergelegten Wunsch
der Kammer in Erinnerung , in Betreff der Berücksichtigung der Dlenstzeit , wel¬
che Offiziere früher als Unteroffiziere im Felde oder überhaupt zur Kriegszeit
zugebracht haben , bei Berechnung der Alterszulagen . Der Hr . Finanzminister
habe damals ein Versprechen gegeben , das zur Zeit nicht erfüllt sey . Er würde
daher die Frage sich erlauben , ob auf dem nächsten Landtage eine Vorlage zu
erwarten sey . Der Finanzminister v . Böckh ertheilt hierauf eine Antwort ,
wodurch der Abg . Schaaff sich befriedigt erklärt . Es wird hieraus übergegan¬
gen zu den Posten , welche während der Bearbeitung des Kommissionsberichts
als nachträgliche Forderungen übergeben wurden . Es sind 1 ) Kosten des ver¬
längerten Landtags 30,000 fl . Angenommen . 2 ) Zur Deckung der Einrichtungs¬
und Betriebskosten des Gutes Karlshausen , auch sogen . Koppelwirthschaft für
die Landesstammschäferei 16,000 fl . Der Kommissionsantrag geht auf Bewil¬

ligung der Summe , zugleich aber möge die Kammer auch die Aufhebung des
Schäfereiinstituts und die Vcräusserung der Schaafe und Einrichtungen wäh¬
rend des Laufes dieser Bndgetspcriode aussprechen . Ueber diese Position und
den Kommissionsantrag entspann sich eine lebhafte und ziemlich lange Diskus¬
sion , welche der Abg . Vvgelmann mit einem ausführlichen Vorträge gegen
den zweiten Theil des Kommissionsberichtes begann , und worin er vorzüglich
die technische Frage erörterte , die Vortheile der Landesstammschäferei hervorhob ,
und die Richtung angab , in welcher die Schaafzucht bei uns betrieben werden
müsse. Er stellte am Schlüsse seiner Rede den Antrag , den zweiten Theil des
Kvmmissivnsantrags wegzulassen . Dieser Antrag fand Unterstützung durch die
Abg . Schaff , Re ge » au er , Sander , Knapp , Staatsrath Frhr . v -
Rüdt , während er lebhaft bekämpft wurde durch die Abg . Lauer , Weller ,
Speyer er , v . Jtzstein , welche zum Theil den Nutzen der Schäfereien über¬
haupt für unser Land , oder doch den größten Theil desselben, als mit der Land -
wirthschaft und dem Ackerbau unverträglich , in Abrede stellen , welche Behaup¬
tung von dem Abg . Vogelmann in ihrer Allgemeinheit bekämpft wird , indem
er zeigt , daß namenlich in Gebirgsgegenden die Landwirthschast ohne Schaaf¬
zucht gar nicht bestehen könne . Bei der Abstimmung ergab sich für den Antrag
des Abg . Vogelmann eine Majorität von einer Stimme . 3 ) Für Erbauung
einer fliegenden Brücke zu Breisach und einer gleichen zu Hüningen , in Ver¬
abredung mit Fraukreich , die Hälfte des auf Baden fallenden Aufwandes
47,861 fl . Angenommen nach kurzer Diskussion zwischen dem Abg . Welcker,
dem Staatsminister Frhrn . v . Blittersdorf , Finanzminister v . Böckh. 4) Zur
Herstellung der an die Brücke zu Breisach erforderlichen Straße und für sonstige
Anlagen auf dem Srraßenbauetat 14,017 fl . Angenommen . 5 ) Zur Erweite¬
rung und Abänderung des Sitzungssaals der ersten Kammer 6000 fl. Ange¬
nommen . Damit wird die Diskussion des ausserordentlichen Budgets geschlossen .

* Karlsruhe . 131ste öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 13 . Juli .
Der Präsident eröffnet der Kammer , daß die hohe erste Kammer , die Gesetzent¬
würfe betreffend , den Vertrag mit dem Hrn . Fürsten v . Leiningen und die
Aufnahme der Gemeinde Malrerdingen in die Konkurrenz der am Elz - und
Dreisamkanal betheiligtcn Gemeinden angenommen habe . Der Abg . v . Jtz¬
stein legt hierauf seinen Bericht über das Straßengcsetz vor . Der Abg . Bekk
berichtet mündlich über die Abänderungen der ersten Kammer am Gesetzentwurf
über die Amtsrevisoratssporteln . Es seyen im Entwurf der zweiten Kammer
durch die erste mehrere Veränderungen gemacht worden , die jedoch , Eine ausge¬
nommen , meist ganz unwesentliche Redaktionsveränderungen seyen , die anzu¬
nehmen ganz unverfänglich sey . Zunächst aber komme hier eine Vorfrage in
Betrachtung , nämlich die , ob das Gesetz ein Finanzgesetz sey ? Werde diese Frage
bejaht , so folge daraus , daß die erste Kammer nicht das Recht habe , einzelne
Aenderungen am Entwurf der 2tcn Kammer vvrzunehmen ; sie müsse ihn an -
nehmen wie er sey , oder verwerfen ; könne man sich nicht einigen , so müßten
dann die Stimmen durchgezählt werden . Die Kommission sei nun der Ansicht,
daß dieses Gesetz allerdings ein Finauzgesetz sey , und meine daß die Kammer
nicht auf die Abänderungen der ersten Kammer eiugehen dürfe , gehe sie darauf
ein , so geschehe dies nur unter der ausdrückliche» Verwahrung , daß man die
gemachten Abänderungen , insofern die Regierung ihnen bcigctreteu sey , als
ausgehend von derselben betrachten würde . Zur Wahrung der Rechte der
Kammer schlage also die Kommission vor , eS solle der hohen ersten Kammer
eine Erklärung in diesem Sinne gemacht und eventuell auf Durchzählung der
Stimmen bestanden werden . Der Berichterstatter geht sodann über auf die
einzelnen Veränderungen . Der einzige Punkt von Bedeutung seyen die 88 - 10
und 11 des Tarifs , welche bestimmen , daß die Kaufbrieftare rc . nicht über 6 fl .
betragen solle , während der Regicrungsentwurf bei einer gewissen Summe für
jedes weitere Hundert 15 kr . weiter ansetze . Die erste Kammer nun stelle den
Regierungsentwurf wieder her in Erwägung der dermaligen Lage der Finanzen ,
erkläre übrigens zu Protokoll , daß die Kammer ihre Ueberzcugung ausspreche,
daß die Kaufbrieftare , soweit sie 6 fl . übersteige , eine derjenigen Abgaben sey ,
deren Minderung , sobald der Zustand des Staatshaushaltes es gestatte in ho¬
hem Grade wüuschenSwerth sey . Durch diese Erklärung zu Protokoll solle der
von der zweiten Kammer zu Paragraph 11 beantragte Zusatz „ vorbehaltlich
besonderer Bestimmungen des jeweiligen Finanzgesctzes" dem sie ihren Beifall
nicht gebe , ersetzt werden . Daß dieser Artikel von der Kaufbrieftare ein Fi¬
nanzgesetz sey , könne nicht bezweifelt werden ; hier sei lediglich von einer
Steuer die Rede , nicht von einer Geschäftsgebühr , denn es sey widersinnig zu
sagen , cs sey eine Entschädigung für Zeit und Mühe , wenn für das Geschäft
einer Stunde etwa einige tausend Gulden Kaufbrieftare erhoben würden .
Der Redner beleuchtet sodann die Bedenken , welche gegen der zweiten Kam¬
mer erhoben werden , und sucht ihre Grundlosigkeit darzuthuu ; die Kommission
wolle diese Steuer nicht durch Aufnahme in 's Finanzgesetz ohne Vorbehalt gleich¬
sam sanktioniren ; dazu sey diese Steuer zu schlecht , denn sie beruhe auf nichts
anderem , als dem System deS Zugreifens . Die Kaufbrieftare selbst sey eigent¬
lich gar nicht gesetzlich, sondern beruhe nur ans einer einseitigen Ministerialerlän -
tcrung von 20 Jahren . Aber selbst wenn die Kaufbrieftare durch ein Gesetz
cingeführt wäre , so könne man sagen, man mache ein neue Steuer ; man revi«
dire das ganze Sportelgesetz . Mit Zuversicht könne man behaupten , daß es
200,000 fl . mehr eintragen werde (zweifelnde Gebärden auf der Regierungs¬
bank ) ; der Abzug , den die Kommission beantrage , werde höchstens 50,000 fl .
betragen . Es heiße nun , die Regierung wolle nicht nachgeben ; cs frage
sich, ob die Kammer es solle . Das möge Jeder für sich selbst erwägen . Wohl -
thätig werde das Gesetz seyn , nicht blos für die Theilungskommissäre , sondern
für eine vernünftige Einrichtung überhaupt ; doch solle auch die Regierung dies
erwägen . Eventuell schlage die Kommission vor , im Nothfall dem Antrag der
ersten Kammer beizutreten , mit der Klausel , daß die Bestimmung über die Kauf -
brieftarc auf dem andtage von 1843 einer Revision unierivorfen werde. Fi¬
nanzminister v . Böckh : Es handle sich hier um einen Formenstreit ; übrigens
beneide er die Kommission und die Kammer um die Gabe , Alles in rosenfarbc -
nem Lichte zu sehen , wenn es sich um Finanzfragen handle ; sic erwarte , hoffe
mit Zuversicht eine Mehreinnahme voll Hnndcrttausenden ; er habe keine Ge¬
wißheit , ob ein Mehr - oder Minderertrag hcrauskomme ; dies könnten erst die
Rechnungen später ergeben . Fielen aber die Resultate auch nur halb so glän¬
zend aus , als der Herr Berichterstatter hoffe, so werde die Regierung selbst so¬
fort den Antrag mache» , die Kaufbrieftare auf eine Marimum von 6 fl . zu firi-
ren . Was den Streit betreffe , ob das Gesetz ein Finauzgesetz sey , so halte
er dafür , daß es der Kammer genügen könne , wenn sie erkläre, daß sie
dasselbe für ein Finanzgesetz halte und darauf beharre . Sander : Auch cr
halte cs für ein Finanzgesetz ; die erste Kammer aber habe nicht Veranlassung
gehabt , diese Bemerkung zu machen , und darnach zu handeln , da sie ihrerseits



nicht die Pflicht habe , die Rechte der zweiten Kammer zu wahren ; diese aber
habe bei Ueberseudung des Gesetzes an die erste Kammer nichts davon gesagt ,
daß sie dieses Gesetz als ein Finauzgesetz betrachtet und danach verfahren wissen
wolle . Von dem Streit über die Kaufbrieftare solle man abstrahiren ; das Ge¬
setz sey ein Fmanzgcsetz auch ohne dieselbe ; es sey ein Auflagcgesetz und wer¬
de, wie jedes andere Auflagegesetz , nur für die Budgetperiode bewilligt . Der
Vorbehalt der Kommissiou sey sogar gefährlich ; indem man nämlich für die
Kaufbrieftare eine eigene Bestimmung treffe , wonach sic nur für die Budget¬
periode bewilligt sey , erkenne man für die andern Stenern indirekt dadurch an ,
daß sie keiner besonder » Bewilligung auf jedem Landtag bedürften . Daher
stelle er den Antrag , den Regierungsentwurf anznnehmen . Knapp schließt
sich Sander an . Gerbel wie Sander in Bezug auf den eventuellen Vorschlag .
Man solle das Gesetz nicht fallen lassen um dieser Sache willen . Fin . Min . v . Böckh
wiederholt , daß er glaube , die Kammer könne sich bei seiner Erklärung beruhigen , die
Regierung werde für den Fall , daß sich ein bedeutender Mehrertrag in Folge des
Gesetzes ergebe , die Kaufbrieftare herabsetzen oder ganz ausheben . Nachdem
noch die Abgeordneten v . Itzstein , Hofmann , Mohr , v . Rotteck , Ob -
kircher in Sander ' s Sinn sich erklärt hatten , wird dessen Antrag ange¬
nommen , der auf Annahme des Gesetzes nach dem Regierungsentwurf geht .
Zugleich beschließt die Kammer , in einer Erklärung an die hohe erste Kammer ,
ihre Rechte in Bezug darauf , daß dieses Gesetz ein Finanzgesctz sey, zu wahren .
Bei namentlicher Abstimmung über das ganze Gesetz wird dann dasselbe einstim¬
mig angenommen . Die Tagesordnung führt hierauf zur Diskussion über den
Bericht des Abg . Spcyerer , den Gesetzentwurf über die Deckungsmittel des
ausserordentl . Budgets betr . Nach kurzer Diskussion zwischen dem Finanzmini¬
ster und den Abg . Speycrcr und v . Jtzstein wird das Gesetz in seinen einzelnen
Artikeln unverändert angenommen ; der Art . 4 fällt weg . Es kommt sodann
zur Diskussion der Bericht über den Gesetzentwurf , wodurch die frühere Steuer¬
erleichterung durch Abschreibung von 300 fl . am Steuerkapital , wieder aufgeho¬
ben wird . Der Abg . Welcker erklärt , daß er sich nicht widersetzcn wolle , wenn
man denjenigen , welche ein Steuerkapital über 500 fl . hätten , die 300 fl . wie¬
der zuschreibe » wolle , aber für allzuhart halte er es , wenn man auch diejenigen ,
die 500 fl . versteuerten , wieder der Wohlthat berauben wolle , welche das Gesetz
von 1835 ihnen zugewendet habe ; es sey dies die Klasse der Taglöhner , denen
alle die großen Ausgaben , die seither zum Vortheil des Staats gemacht
worden seyen , nicht zu gute kämen , wenigstens nicht in dem Maaße ,
als anderen .Staatsangehörigen . Der Ausfall , der dadurch entstehe , daß
man sie die frühere Vergünstigung sortgenießen lasse , möge man lieber
durch eine andere Steuer , etwa eine Kapitalsteuer decken . Der Redner stellt
den Antrag , bei den 500 fl . Männern das vorgelegte Gesetz nicht in Anwendung
zu bringen . Der Abg . Sander spricht sich in gleichem Sinn , wie der
vorige Redner ans und erklärt sich gegen das Gesetz überhaupt . Zugleich spricht
er sich gegen eine Stelle des Berichts aus , wonach diese Steuererhöhung ja
nur die Aufhebung eines provisorischen Steuernachlasses sey . Daß man den
Nachlaß habe eintreten lassen , beweise eben , daß die Steuer nichts tauge , und
darum solle man sie nicht wieder einführen . S p eyerer verweist den Red¬

ner vor ihm auf die Verhandlungen von 1837 , wo sich die Kammer geradezu
gegen die definitive Steucrmindernng durch Abschreibung der 300 fl . am Steuer -
kapital erklärt habe . Knapp ist gegen das Gesetz ; cs müsse ei» en Übeln Ein¬
druck machen , wenn nachträglich , nachdem man den Steuerzettcl schon in Hän¬
den habe , eine Nachforderung komme . Er wäre dafür , daß man die höher »
Stände und die großen Vermögen mit Steuern treffe , also LuruS oder Kapital¬
steuer einführen solle . Besondere Vortheile verspricht sich der Redner aber von
Einführung eines Wcchselstempels . Rcgicrungskommiffärj Misti crialratb , Küh¬
lenthal erklärt , daß es sich von keiner neuen Steuern handle sonder » nur
von der Aufhebung eines Stcuernachlasses . Irrig sey es , wenn man behaupte ,
diese Erhöhung werde meist die ärmere Klaffe treffen . Unter 186,000 Steuer¬
pflichtigen des Großherzogthums gehörten 100,000 in die Klasse der sogenann¬
ten Fünfhundertguldenmänner , allerdings ; aber zu diesen gehöre auch der
ganze Stand der Landleute , unter denen es bekanntlich auch viele reiche Leute
gebe : nur 10,000 gehörten unter die Klasse der Tagelöhner ohne Grundei¬
genthum . Was die Landleute betreffe , so hätten sie nicht Ursache , sich über die¬
ses Gesetz für beschwert zu erachten , denn für sie habe der Staat durch Aufhe¬
bung und Ablösung der Feudallastcn das Meiste gethan . Aber auch die Klasse
der Taglöhncr sey jetzt besser daran , als früher ; der Tagelohn habe sich erhöht
um 30 bis 40 Pro ; . , seyen sic früher nicht beschwert gewesen durch Steuer , so
jetzt noch weniger ; anerkannt aber habe man auch früher , daß auch sie eine
Steuer zu zahlen hätten . Der Redner der Regierung erinnert dann noch
daran , daß ja in der Gemeindesteuer dieser Nachlaß gar nicht eingetreten gewe¬
sen sey . v . Jtzstein längnet , daß die Lage der Tagelöhner sich wescnrlich
verbessert habe ; sey der Arbeitslohn gestiegen , so sey auch alles thcurer gewor¬
den . Uebrigens stimme er nicht gegen das Gesetz , in Erwägung des früheren
Kammerbeschlusses . Regenatter zeigt das Gefährliche , das darin liege , eines
Mehrbedarfs wegen die Deckungsmittel der Amortisationskasse zu schwächen ;
auch treffe diese Steuererhöhnng nicht die Aermsten vorzugsweise , wie schon der
Hr . Regierungskommissär gezeigt habe . Kapitalsteuer würde in der Kammer
kein Glück machen , Lurusstener würde schwer durchzuführen seyn , und Wechsel -
stempcl nicht viel eintragcn . Gerbel ist für Chauffeegcld , Knapp vertheidigl
seine Ansichten . Hierauf wird zur Abstimmung geschritten , der Antrag Wel -
cker ' s mit allen Stimmen gegen 4 verworfen , der Gesetzentwurf bei nament¬
licher Abstimmung mit allen Stimme » gegen 2 ( Welcker und Knapp an¬
genommen . ( Schluß folgt . )

Schwetzingen , 16 . Juli . Zu dem bevorstehenden Manöver des 8ten Ar¬
meekorps werden hier schon mancherlei Vorkehrungen und Zubereitungen getrof¬
fen . Im großh . Schlosse werden die Appartements neu hergerichtet und mit
kostbaren Tapeten und wunderschönen Draperien ausgeschmückt und neu möblirt .
Das hiesige Theater , das lange Jahre unbenutzt blieb , wird auch geschmackvoll
renovirt . Die zur Aufführung nöthigen Dekorationen werden von dem Theater
in Mannheim hierher geschafft , die Vorstellung selbst aber durch das Personal
des großh . Hoftheaters in Karlsruhe bewirkt . ( M . I . )

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . M a ck l o t .

Literarische Anzeigen .
j2804 . 1l Karlsruhe . In der

G . Braun '
schen Hosbuchhandlung

in Karlsruhe ist so eben angekommen : der

Hygrometer
oder Wetterprophet .

Ein Produkt , welches mit bewunderungswür¬
diger Genauigkeit jede Veränderung des Wetters im
Voraus anzeigt . Preis nur 15 kr.

(2843 . 1) Heidelberg . Bei Karl Winter in
Heidelberg ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu
haben :

Zum Gedächtniß der vierten Se -
kularfeier der Erfindung
der Buchdruckerkunst zu
Heidelberg , gr. 8 . broschirt.
Preis 30 kr.

Inhalt :
1 ) Programm der Feier .
2 ) Siede des Herrn Prorektor Kirchenrath Dr . Ullmann .
3 ) Predigt des Herrn Dekan und Skadlpfarrer Sabel .
4 ) Historische Nachrichten von den Buchdruckereien und

Buchhanvlungen in Heidelberg , von Erfindung der
Buchdruckerkunst bis aus unsere Zeiten .

5) Bestand der Buchhandlungen und Buchdruckereien zu
Heidelberg am 24 . Juni 1840 .
Anhang : Gesänge bei dem Festmahle im Museum .

Ferner aus dieser Schrift besonders abgedruckt :
Rede des Herrn Prorektor Kirchenrath Dr .

Mlmann 9 kr .
Predigt des Herrn Dekan und Stadt¬

pfarrers Sabel 9 kr .
Auch ist noch zu haben :
Sabel Antrittspredigt zu Heidelberg ,

nebst Einführungsrede des Prälaten Dr .
Hüffell .

( Zum Beste » des Missionsvereins in Bade » .) 12 kr.
j2874 . 3s Karlsruhe . ( Kellner -

» gesuch . ) Ein in der Kellnerei erfahrener
und mit guten Zeugnissen versehener junger
Mensch wird gesucht und kann sogleich eintie -

ten . Nähere Auskunft ercheilt das Kontor der Karlsruher
Zeitung .

( 2877 .2s Baden -Baden .
( G a st h o f e r L sf n u n g .)
Einem hohen Adel und dem
hochgeehrten Publikum zeige
ich ergebenst an , daß nächsten
Sonntag , den 18 . Juli d . I .,
die Eröffnung meines neu¬

erbauten , auf das Geschmackvollste eingerichteten , und ganz
in der Nähe der englischen Anlagen befindlichen Gasthofes ,

benannt

„ Hotel de l 'Europe ^
stattfindet . — Es wird mein Bestreben seyn , durch reelle
und billige Bedienung mir einen zahlreichen Besuch und die
allgemeine Zufriedenheit zu erwerben .

Baden - Baden , den 15 . Juli 1840 .
F . X . Maie r .

( 2879 . 1) Mühlburg . ( Zu verkau -
f e n .) Ein neuer , moderner und solid gebauter

zwei Sitzen , Verdeck zum Wechsle » ,
W - Lanne und Deichsel , steht wegen Abreise billig

zu verkaufen , und ist täglich bei Herrn H ölst , Lakirer in
Mühlbnrg , einzusehen .

(2878 . 2 s Mühlburg . ( Logis zu
»vermiethen . ) In Mühlburg , an der Haupt¬

straße nach Karlsruhe , Nr . 132 im untern
Stock ist ein Logis zu vermiethc » . Dasselbe

besteht in 3 Zimmern , Alkof , Küche , Keller , Holzremisc ,
und Speicherkammer , und kann sogleich oder auf den 23 .
Oktober d . I . bezogen werden .

( 2657 . 3 ) Karlsruhe . ( Zu vermie¬
st h e n .) Das neu erbaute Haus Nr . 60 der Wald -
l straße , bestehend im ersten Stock in 6 Zimmern , Küche ,
»2 Dachzimmern , gemeinschaftlichem Waschhaus ,

Trockenipeicher , Holzrcmise und Keller . Im zweiten Stock
in 1 Salon , 6 Zimmern , Küche , 3 Dachzimmern , Stallung
zn 4 Pferden und Wagenremise nebst den übrigen Erfor¬
dernissen bestehend , ist auf den 23 . Oktober , ganz oder theil -
weise , zu vermiethen . Das Nähere ist im Hause selbst zu
erfragen .

( 2667 .3s Karlsruhe . ( Zu vermie -
» then . ) Im Hause Skr. 17 , Eck der Lan¬

gen - und Herrnstraße , ist ein Laden mir zwei
langen Fenstern und dabei bequemer Wohnung

auf den 23 . Oktober zu vermiethen .
( 2740 .3) -4vire .

^ V 18 luijlOltuut jiOIII' 168 MraiIA 61'8 .
4.N ISUKUS kra »e»ise SSt tellemeiit repiknllue nraintonaut

gus ton« le« puren « coinprennent I» iisoossits cte faire
e'tullier cetts laiiKue ä leur « enkant«.

On «ait que In ineilleurs marcli « ä «nivro pour obtenir
Iss resultat « le « plu « prompt « et le « plus »vantuKeux e« t
cle clioisir en Krance lle « Ktablissement « oü I 'on parle pure -
rnent eette laiiKue et oü I'vn korce le« seune « Ken « ä ns
saniais emplo)-er leur lanKiie maternelle .

- >ou « recominanllon « » cet eKarll tu Pension cle 41 .
-Vilotptie Oucrarll , Kicencie- es-I -ettre « cle l ' acalleinie cle
Paris , membre cle I'assoeiatisn litteraire Xurmanse .

3'roi « seune « .̂ llemanll « ( cle I ' aK« lle 17 ä 21 an «) ,
clont lleux «ont encore llans « on etablisseinent qu ' il« solvent
gulttsr ä In lln lte l ' unnee «cinilaire , ont trouve ciie .x AI .
Olnerarll au - lle' l» cle leur « esperanee « ; su «g» ' »u dout cle
9 mol « ils peuvent «outenlr »vec In plus Kranlle kacilitv
tonte espece cle conversation en trune .il « ( ces Al. Al. ne
pouvalent etre eompri « ä leur arrivee » Irr Pension ) .

pour le « sonne « Ken « «ont en cbanibre Kirnte llan «
I ' lnte 'risnr cle In Pension klont le prix est lle 1000 K.
pur an.

lt?Kt » I>Ii ««ement a »>i««i cle « prokessenrs ci' .Aliennrnci ,
ll' -AnKiai «, Oe >nu «icpie , cle llessin , ile peinture etc . Alais
I likiise seuie ciu tl lnl '.ii « entre sin « le prix cle I» Pension ^
eelle «le l' anKiai « et cle« art « ll' aKrement «e paie ä pari
et » cle « prix tre « möllere « .

0 » peut 8 ' »llre ««er ponr le « renseiKnement « » Alonsienr
Knapp , llepute lle I» ckambre , ä ,4ppe » n eier ; » Alallame
V . Knapp , a krieslieim pre « OlfenbvnrK ; ä Al.Al. Sclniler ,
Alex . » lleux Pont « : le « lit« et nereux lle ce« inaisvn ,
«ont llan « l Ktadlissement .

Kcrire franco » :
AI . -All. liuerarll , inaitre lle Pension , Kicencie -es-Kettre «

lle I' aealleinie lle pari « etc .
.-Vvu-.e

( llep . lle la Alarne — OIiampaKne.)
( 2857 .2) Stocka ch. ( Erledigte Ge -

h ü l f e n st e l l e. ) Bet hiesiger Domänenver -
waltung - , Forst - und Amtskaffe ist die erste
Gehülfenstelle mit dem Normalgehalte von 400 fi .

erledigt , welcher bei sich zeigendem Fleiß und Geschäftsge -
wandthcit nebst freiem Logis auf 500 fl. erhöht wird . Lnst-
tragcndc , mit den nöthigen Kenntnissen versehen , wollen sich
unter Vorlage ihrer Zeugnisse darum bewerben .

Stockach , den 11 . Juli 1840 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

G a u p p .
( 2762 .2j Weinheim . ( Gesuch .) Be >

der Stadtgemeinde Weinheim kann ein in den
ZehentablösungSgeschästen erfahrener Manu meh -

Monate Beschäftigung finden .
Die hierzu Lusttragenden wollen sich in frankirten Briefen

innerhalb 10 Tagen
an die Unterzeichnete Stelle wenden , worauf ihnen die
nähere Bedingungen eröffnet werden sollen .

Weinheim , den 6 . Juli 1840 .
Gemeinderath .

K r a f f t .
vllt . Forsch » er .

( 2777 . 2 s Nr . 10,208 . Konstanz . ( Vermißte
S ch u l d u r k u n d e .) Stephan Dekret von Steißlingen
schuldete an die von Pappu s 'sche Familienstiftung dahier
400 si . Kapital zu 5 Prozent verzinslich aus einer Anleihe ,
wofür ersterer der Stiftung eine Schuld - und Pfandver¬
schreibung ll .ll . «Ltockach , den 24 . Juli 1827 , ausgestellt
hatte . Diese Schuld hat Stephan Dekret der Stiftungs -
verrechliu .rg unlängst heimbezahlt . Da nun die demzu¬
folge dem Stephan Dekret rückzugcbcnde obgedachte
Verschreibung sich alles Nachsuchens ungeachtet nirgends
mehr vorfinden läßt , so wird auf den Antrag der Gläubi¬
gerin Jedermann gegen den Erwerb derselben hiermit öffent¬
lich gewarnt .

Konstanz , den 6 . Juli 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Frei .
( 2812 .3s Nr . 294 . Lahr . ( Aufforderung . )

Auf Antrag des Rcchtsbeistgnds der Jakob Zanke l ' scheu
Wittwe dahier hat großh . Oberamt durch Beschluß vom 4 .
d . M . eine Sammlung und Liquidation ihrer Schulden
verfügt .

Wer daher Ansprüche an die Zankel '
sche Wittwe zu haben

glaubt , wird hierdurch aufgefordert , jene
Montag , den 27 . Juli d. I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
bei der Theilungskommission dahier anzumekden und zu be¬
gründen .

Lahr , den 11 . Juli 1840 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B i t t m a n n >
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(2830 . 3 ) Ettlingen . ( Gerberei -
»Verpachtung . ) Unterzeichneter ist gesonnen,
seine Gerdereieinrichtung unter annehmbaren
Bedingungen zu verpachten. Diese besteht in

5 Farben , 2 Aescher , 1 Sauerkufe , S Gruben , nebst sonstigen
bequemen Einrichtungen .

Ettlingen , den 12 . Juli 1840.
Kaspar Schmirer .

( 2766 .3) Sinsheim . ( Liegen -
schaftenversteigerung .) Im Wege des

werden dem äuffern Müller Karl
Schuhmann dahier aus

Dienstag , den 21 . Juli d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

folgende Liegenschaften versteigert und bei Erreichung des
Schätzungswerths zugeschlagen:

Häuser und Gebäude .
Ein 2stöckigeS Wohnhaus , sammt Mahlmühle mit 3 Mahl -

und einem Schälgange ; die sogenannte äussere Mühle
bei ' m Kloster, nebst Anbau , Scheuer , Schweinställe und
Holzremise . In der Scheuer ist eine Wohnung einge¬
richtet. Die Mühle ist in gutem Stande , liegr ciners.
an dem wasserreichen Elsenzbach, anders , der Landstraße
nach Heilbronn .

Die Gebäude liegen sud Nr . 190 u. 191 , in der Brand¬
kaffe pro 3550 st .
Steueranschlag 5875 fl.

Aecker ,
im Flur Hoffenheim .

2 Vrtl . 45 '/, , Ruthen neuen Maaßes , ob dem breiten
Brunnen , Nr . 289 , eins, der Graben , anders . H . Rauß -

müller — Steueranschlag 92 fl . 26 kr.
Flur Steinsberg .

2 Vrtl . 46 '/, , Ruthen neuen Maaßes , im Hackdorn,
Nr . 532 , eins. Andreas Maurus Wittwe , anders . Wil¬
helm Schutzmann — Steueranschlag 67 st . 22 kr.

Flur Waibslavt .
3 Vrtl . 66 '/, , Ruth , neuen Maaßes , bei 'm Rad , Nr . 861 ,

62 u . 63 , eins. Wilhelm Schuhmann , anders . Stadt -
schreiber Preis Erben — Steucranschlag 161 st .

1 Vrtl . 4'/, , Ruth , neuen Maaßes , im Erbsenthal , Nr .
35 — 38, eins. Gesällverwalter Waker 's Relikten , anvs.
Chaussee — Steueranschlag 56 st.

3 Vrtl . 9 '/, , Ruth , neuen Maaßes , im Erbsenthal ander
Chaussee , Nr . 29 , 30 , 31 » , 316 , eins, heilbronner ,
andcrs .waibstädter Straße — Steueranschlag 165 st . I2kr .

3 Vrtl . 66 '/, , Ruthen neuen Maaßes , im Erbsenthal ,
Nr . 9 , neben Hofäker und Wilhelm Schutzmann —
Steueranschlag 196 st.
Morg . 1 Vrtl . 47 '/, , Ruthen neuen Maaßes , hinter
der äuffern Mühle , Nr . 1426 — 1428 , neben dem Stadt¬
acker und der Bach — Steueranschlag 319 st . 42 kr.
Vrtl . 84 '/, , Ruth , neuen Maaßes , hinter der äuffern
Mühle , Nr . '/ , 1422 , eins. Wilhelm Schutzmann , ander¬
seits Gesällverwalter Waker 's Relikten — Steueran¬
schlag 120 st . 8 kr .
Vrtl . 52 Ruth , neuen Maaßes , gegen dem Kloster vor
der Mühle , H . Nr . 238 , eins, die Landstraße , anders,
der Bach — Steueranschlag 230 st . 4 kr .
Vrtl . 93 '/, , neuen Maaßes , im Erbsenthal , Nr . '/ , 29,
30 , 31 », 316 , eins. Jakob Hesch , anders , sich selcht —
Steueranschlag 103 st . 36 kr .
Vrtl . 84 '/, , Ruth , neuen Maaßes , hinter der äuffern
Mühle , Nr . '/ , an 1422 , eins. Leonhard Zöger , auvers .
sich selbst — Steueranschlag 120 fl . 8 kr.
Morg . 77 Ruth , neuen Maaßes , im Erbsenthal , Nr .
35 , 36 , 37 u . 38 , eins. Anton Wacker's Erben , anders ,
die Chaussee — Steueranscklag 254 fl . 48 kr.
Vrtl . 96 '/, , Ruth , neuen Maaßes , im Erbsenthal , Nr .
>/ , 32 , 33 u . 34, eins. Karl Wacker, anders , sich selbst —
Steueranschlag 105 st . 42 kr.

Wiesen .
66 '/, , Ruth , neuen Maaßes , im Thal , Nr . 665 , eins. H.

Gastroph , anders. Wilhelm Schutzmann — Sleuer -
anschlag 54 st . 15 kr .

1 Vrtl . 83 ' /, , Ruth , neuen Maaßes , im Thal , Nr . 666 ,
«ins. Gesällverwalter Wacker' s Erben , anders . Martin
Sittler — Steueranschlag 122 st . 30 kr.

52 '/, , Ruth , neuen Maaßes , im Thal , Nr . 685 '/, , eins.
Elsenzbach, anders. Anstößer — Steneranschlag 35 st .

2 Vrtl . 33 '/, , Ruth , neuen Maaßes , allda , Nr . 662 ,
eins. Georg Stierle , anders . Hr . Gaüroph — Steuer¬
anschlag 155 st . 45 kr.

1 Morg . 3 '/, , Ruth , neuen Maaßes , allda , Nr . 663 ,
einseits der Bach , anderseits Aufstößer — Steueran¬
schlag 269 fl . 30 kr.

1 Vrtl . 11 '/, , Ruth , neuen Maaßeij , allda , Nr . '/ , 671 ,
»ins. Johann Frank , anders . Martin Schutzmann s Wittwe
— Steueranschlag 74 st . 22 kr.

Garten .
2 Vrtl . 30 '/, , Ruth , neuen Maaßes , bei der Mühle , H.

Nr . 236 , «ins. Elsenzbach, anders , ss. haussee — Steuer¬
anschlag 349 ff . 4 kr.

Sinsheim , den 11 . Juni 1840 .
Großh . Bürgermeisteramt .

C . Greifs .
vckt. Besch .

( 2878 . 1 ) Reichenbach ,
Bezirksamt Ettlingen .
( S ch aafweideverpach -

Zt u. n g.) Da der Pacht der hie¬
sigen Schaafweide bis Michaeli

dieses Jahrs sich endet , so soll solche bis
Samstag , den 25 . Juli d . I .,

Nachmittags 1 Uhr ,
auf weitere drei Jahre verpachtet werden . Der Pächter er¬
hält eine anständige Wohnung und ungefähr 7 Morgen
1 Viertel Acker . Derselbe darf über den Winter 250 und
über den Sommer 120 Stück Schaase halten . Auswärtige
Steigerer haben sich mit einem Vermögens - und Sittenzeug -
niß auszuweisen .

Reichenbach , den 15 . Juli 1840 .
Bürgermeisteramt .

Beker .
vckt. Luhn , Rathschreiber .

s2883 . 1 ) Baden . ( Chaiseverstei¬
gerung .) In Folge richterlicher Verfügung

-vom 25 . v . M ., Nr . 10,5 t4 , wird
Dienstag , den 28 . Juli d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
auf dem Marktplatz « beim Rathhause dahier von dem hiest-

1

1

1204
gen Bürger und Hauderer Anton Brei im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigert :

Eine braunlakirte Chaise mit Vordergestell und Glas¬
fenstern ; geschätzt zu 600 st .

Baden , den 15 . Juli 1840 .
Bürgermeisteramt .
D . St . -V . d . B .

I ö r g e r .
vckt. Nesselhanf .

( 2886 .1 ) Ichenheim . (Zurück -
g e n o m m e n e G a st h a u s v e r stei «
g e r u n g . ) In Folge oberamtlicher Ver¬
fügung vom 14. d . Nt . Nr . 16,139 , ist die

auf den 20 . d . M . ausgeschriebene Vollstreckungsversteige¬
rung des Löwenwirkhshauses rahier sistirt.

Ichenheim , den 15 . Juli 1840 .
Bürgermeisteramt .

Schriebe ! .
( 2888 .3 ) Nr . 12,900 . T a u b e r b i s ch o f s h e i m .

(Präklusivbescheid .) In der Gantsache der verstor¬
benen Apotheker Heim berge r ' s Wittwe , werde» alle
diejenigen Gläubiger , welche bei der abgehaltenen Liquida¬
lionstagfahrt ihre Forderungen nicht angemelvet haben , in
Folge des angedrohten Rechtsnachtheils , von der vorhande¬
nen Masse ausgeschlossen.

Tauberbischossheim , den 10. Juli 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Nesf .
( 2881 .3) Nr . 15,687 . Lahr . (Schuldenliqui -

darro n .) Gegen Jakob Wachenheim von Schutterzell
ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstcllungs - und
Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 19 . August d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf diesseitiger Oberamtskanzlei festgesetzt .
Alle diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde

Ansprüche an die Gantmasse machen wollen , werden daher
aufgefordcrt , solche in der angesetzten Tagfährt , bei Vcr -
meivung des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Untcr -
pfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmeldenoe geltend machen
will , mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrl ein Massepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht, und sollen in Bezug auf Borgvergleiche und Er¬
nennung des Massepstegerü und Gläubigerausschusses die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden.

Lahr , den 7 . Juli 1840 .
Großh . bad. Oberamt.

v . N eubron n .
( 2887 .3) Nr . 13,641 . W i e s l o ch . (Sckulren -

l i q u i d a r i o n . ) lieber das Vermögen des Kiefermeisters
Nikolaus Klee von Rauenberg haben wir Gant erkannt und
wird Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren
aus

Donnerstag , den 13 . August d . I . ,
früh 8 Uhr,

anberaiiint .
Wer nun ans was immer für einem Grunde einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat solchen
in genannter Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
von vcr Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwai¬
gen Vorzugs - oder Unterpfands - Rechte zu bezeichnen , und
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hin¬
sichtlich der Richtigkeit , als auch wegen der Vorzugsrechte
der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg- oder Nachlaßvcr -
gleich versucht , dann ein Maffepfleger und ein Gläubi¬
gerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letz¬
ten Punkte und hinsichtlich des Borgvergleichs die Nichr-
«rscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bciiretend
angesehen werden .

Wiesloch , den 11 . Juli 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt .

K . F a b e r .
(2854 .3) Nr . 6495 . A d e l s h e i m . ( Schulven -

liquidarion . ) Ueber das Vermögen des Johann
Christoph Askani , Nagelschmied zu Adelsheim , haben wir
Gant erkannt , und Tagfahrl zum Richtigsteliungs - unv Vor¬
zugsverfahren auf

Mittwoch , den 12 . August d . I ,
früh 8 Uhr,

festgesetzt, in welcher Tagfahrt alle diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die Gant -
Masse machen wollen , solche , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu
bezeichnen , die der Anmelvende geltend machen will , mir
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird in der Tagfahrl ein Massepfleger und
«in Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche und Er¬
nennung des Massepstegers und Gläubiger - Ausschusses die
Nickterscheinenren als der Mehrheit der Erschienenen bei-
rretend , angesehen werden .

Adelsheim , den 7 . Juli 1840.
Großh . bad. Bezirksamt .

Stüber .
vät . Kaufmann .

A . j .
(2844 .3 ) Nr . 10,180 . Karlsruhe . ( Scyulden -

liquidation . ) Ueber das Vermögen des hiesigen Bür¬
gers und Schneidermeisters Christian Schlotterer ist
Gant erkannt , und Tagsahrt zum Richtigstellungs - und Vor¬
zugsverfahren aus

Donnerstag , den 13 . August d . I . ,
Vormittags 8 Uhr,

anberaumt .
Alle diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde

Ansprüche an diese Gantmasse machen wollen , werden nun
aufgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich ober mündlich anzu -
melden und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen , die der Anmeldende geltend machen

will , mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagsahrt sollen zugleich ein Massepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , auch Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht und in Bezug auf eine Ernennung ,
so wie den etwaigen Borgvergleich , die Nichterscheinendcn
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Karlsruhe , den 9 . Juli 1840 .
Großh . bad . Stadtamt .

Sold .
vckt. Flieg auf .

( 28 l 1 .3) Nr . 6557 . Phrlippsburg . ( Schulden¬
liqui v a k i o n . ) Ueber das Vermögen des Herrmann
Eberts zu Rheinsheim Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 23 . Juli d . I . ,
Vormittags 8 Uhr,

aus diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .
Es werden daher alle diejenigen , welche , aus wag immer

für einem Grunde Ansprüche an die Masse machen wollen,
aufgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Ganr , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter -
pfandsrechte zu bezeichnen , die geltend gemacht werden
wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden ,
oder Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßver¬
gleiche versucht, und sollen in Bezug aus Borgvergleiche und
Ernennung des Massepflegers und Gläubigerausschusses die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden.

Philippsburg , den 16 . Juni 1840.
Großh . bad . Bezirksamt .

B . V . d . A.V .
Hepp .

vckt . Herrmann.
( 2551 .3) B r u ck a n d e r L e y th a . (Kon Voka¬

tiv n der Benedikt Allge ' scheu gesetzlichen
Erbe n .) Vor dem Magistrat der l . f. Stadt Bruck an
der Leytha in Niederösterreich, Viertl Unter Wiener Wald ,
haben alle jene , welche an die aus dem Testamente d . d .
21 . Juli 811 , § . 4 , des am 26 . Januar 1836 zu Bruck an
der Leytha verstorbenen dasigen bürgerlichen Sattlermeisters
Benedikt Allge seinen gesetzlichen Erben 1000 st . W . W .
ein gesetzliches Erbrecht anzusprechen gedenken , diese An¬
sprüche binnen

einem Jahre sechs Wochen und drei Tagen
vom unten gesetzten Tage so gewiß hierorts selbst oder durch
einen Bevollmächtigten gehörig anzubringen , wivrigens das
Nbhandliiiigsgeschäfl zwischen den Erscheinenden der Ord¬
nung nach ausgemacht und die Vcrlaffeuschaft jenen aus den
sich Meldenden cingeantwortet werden würde , denen sie nach
dem Gesetze gebühret .

Bruck an der Levtha , den 5 . Mai 1840.
. . ^ , Ferdt . Koch , Bürgermeister .^ ' ' Her in ann , Syndikus .

Nr . 5162 . Vorstehende Erbvvrladung wird auf Ersuchen
des k. k. österreichischen Magistrats zu Bruck an der Leytha
hiermit veröffentlicht.

llebcrlingcn , den 13 . Mai 1810.
Großh . bad . Bezirksamt .

B l e i b i m h a u s .
( 2870 . 14 Nr . 23,092 . Mosbach . ( Aufforde¬

rung . ) Die Erben des verstorbenen NothgcrberrneisterS
Johann Ludwig Degcrdon von hier haben die Erbschaftnur als Vorsichtserbeu angetreteu .

Auf deren Antrag werden sämmiliche Gläubiger des Erb¬
lassers hiermit aufgefordcrt , ihre Ansprüche am

Mittwoch , den 22 . Juli d . I .,
früh 8 Uhr,

auf dem Rathhanje dahier vor der Theilungskommission um
so gewisser anzumelden und richtig zu stellen, als solche sonst
nur auf denjenigen Theil der Masse erhalten bleiben, welcher
nach Befriedigung der bekannten Gläubiger auf die Erben
gekommen ist.

Mosbach , den 15 . Juli 1840-
Großh . bad. Bezirksamt .

Dr . Fanth .
( 2719 .3) Nr . 15,643 . B ü h l . (A u f s o r d e r u n g .)

Laubenwirth Xaver Lang von Bühlerthal , welcher wegen
mehrfacher Accis - und Ohmgeldsdefraudation angezeigt ,
dessen Aufenthaltsort aber unbekannt ist , wird aufgefor¬
dert , sich

binnen 2 Monaten
dahier zu stellen , widrigenfalls er zur Fahndung ausge¬
schrieben werden wird.

Bühl , den 1 . Juli 1840.
Großh . bad. Bezirksamt .

A . A. :
v . W ä n k e r ,

( 2858 .1 ) Heidelberg . ( Stelle für eine
Köchin .) Eine in der Leitung eines größeren Hauswesens
erfahrene Köckin, welche sich über ihre Fähigkeit und Sitt¬
lichkeit durch gültige Zeugnisse auszuweisen vermag , gesund
unv nicht über 40 Jahre alt ist , kann bis Michaeli d . I .
mir einem Jahresgehalt von 100 st . in hiesiger Irrenanstalt
eintreten .

Lusttragendc haben sich mit ihrem Gesuche sogleich auf
diesseitigem Bureau zu melden , wo sie die weiteren Bedin¬
gungen erfahren können.

Heidelberg , den 14 . Juli 1840 .
Großh . bad . Jrrenhausdirektion .

Roller .
vckt. Rusch .

( 2891 .3 ) Karlsruhe . ( Stellege¬
such . ) Ein junger wissenschaftlich gebildeter
Mann , der eine hübsche , sehr deutliche und
äusserst geläufige Hand schreibt , wünschte bald-

möglick für kürzere oder längere Zeit Beschäftigung in dem
Bureau eines Herrn Advokaten oder auch in einer AmtS-
kanzlei zu erhalten .

Gefällige Anträge mit dem Zeichen A . 8t . befördert das
Kontor der Karlsruher Zeitung .

( 2828 .2 ) Karlsruhe . (D i en sta ntr a g .)
Ein rezipirter Inzipient von guten Sitten kann

einem Amtsrevisorat im Mittelrheinkreise
(nähme finden. Bei welchem? sagt das Kon¬

tor der Karlsruher Zeitung .

Druck und Verlag von C - Macklvt , Waldstraße Nr. 40 .
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